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Die kleine Andacht

Pfarrerin Thurn

Ihr sät viel und bringt wenig ein und werdet nicht satt, ihr trinkt 
und bleibt doch durstig, ihr kleidet euch und keinem wird warm, 
und wer Geld verdient, der legt‘s in einen löchrigen Beutel. 
(Hag 1,6)

Liebe Gemeinde,
Der Monatsspruch im September stammt aus dem Buch des 
Propheten Haggai aus dem Jahre 520 v.Chr. Die Israeliten sind 
aus ihrem Exil in Babylonien zurückgekehrt und bauen ihr 
Land wieder auf. In Jerusalem werden die zerstörten Häuser 
wiederhergestellt, aber der Tempel ist immer noch eine Ruine. 
Das macht den Propheten Haagai wütend, denn er weiß, wie 
wichtig ein heiliger Ort ist, an dem sich die Menschen treffen 
und sich mit Gott verbinden können. Wenn wir Menschen uns 

nicht um Gott kümmern, wird unser Leben sinnentleert .
Haggai benutzt drastische Worte, um das zu verdeutlichen. 
Wir können zwar viel arbeiten, aber das, was wir damit 
verdienen, wird uns nicht wirklich satt machen, unseren 
Durst nicht stillen. Wenn wir mit Gott nicht mehr verbunden 
sind, wird unser Leben hohl. Deshalb ist es für Haggai so 
wichtig, dass der Tempel wiederaufgebaut wird, damit die 
Menschen ein Gebäude haben, das sie an Gott gemahnt.
Unsere Kirchen sind bis heute heilige Räume. Die 600-Jahr-
Feier erinnert uns daran, wie wichtig die St. Helena-Kirche 
für Simmelsdorf war und ist. Ob wir ganz alleine die Kirche 

besuchen und die besondere Stille dort genießen, ob wir dort 
mit anderen zusammen Gottesdienst feiern und uns auf die 
Suche nach dem tiefen Sinn unseres Lebens machen oder ob 
wir dort spüren, wie Gott uns in tiefer Not trösten kann. Dies 
ist ein besonderer Ort. Hier feiern wir auch die Übergänge in 
unserem Leben, wenn wir heiraten, ein Kind bekommen oder 
einen Verstorbenen verabschieden. Das macht unser Leben 
bewusster und reicher.

Ich wünsche Ihnen besondere und gute Erlebnisse in unserer 
Kirche, die Sie in Ihrem spirituellen Wachstum weiterbringen
Ihre Pfarrerin Susanne Thurn

Russische Ikone 
von Haggai, 

18. Jahrhundert 
(Ikonostase des 
Klosters Kizhi in 

Russland)

Bild: wikipedia
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Aktuelles Thema

Kraft schöpfen

Endlich sind die Sommerferien da – Zeit der Erholung, des 
Urlaubs, Zeit für die Familie und für sich selbst. Dieses Jahr 
hat uns mit Corona besonders viel Kraft gekostet. Ich erlebe 
sehr viele erschöpfte Menschen. Dafür gibt es viele Ursachen. 
Das Homeoffice kann auf Dauer sehr anstrengend sein. Die 
Kollegen und Kolleginnen fehlen. Wir merken wie wichtig das  
Gespräch zwischen Tür und Angel, der gedankliche Austausch, 
das Mitempfinden für unser Leben ist. Homeschooling war 
für die Kinder und Jugendlichen sehr belastend. Gerade ihnen 
fehlte lange Zeit das sorgenfreie Miteinander mit Anderen. 
Und für manche von uns brachte der Corona-Virus existentielle 
Probleme, weil zu wenig Geld verdient werden konnte.

Deshalb ist diese Sommerzeit jetzt so wichtig, um Kraft zu 
schöpfen. Vielleicht kann dabei eine Reise hilfreich sein, um 
Abstand zu gewinnen. Aber im Grunde kommt es vor allem auf 
das innere Abschalten an. Aber das ist manchmal gar nicht so 
einfach. Was hilft uns denn, um wieder ruhiger zu werden?

Einerseits kann es uns gut tun, endlich Zeit für unsere Familie 
und unsere Freunde zu haben. Ausschlafen, Zeit haben, nichts 
planen müssen. In den Tag hineinleben. Dabei entstehen die 
besten Gespräche und Ideen. Endlich können wir in Ruhe 
erzählen und zuhören oder auch kleine verrückte Abenteuer 
planen. Das muss gar nichts Großes sein. Ein kleines Kunstwerk 
im Garten oder ein Besuch einer Höhle in der Nähe reichen 
dafür völlig aus.

Andererseits ist aber vielleicht auch Zeit für sich alleine 
hilfreich. Endlich Zeit haben für lange Spaziergänge in unserer 
schönen Natur. Dabei tun vor allem Waldspaziergänge, das 
so genannte Waldbaden, unserer Seele besonders gut. Aber 
auch das Lesen eines Buchs, das uns in eine ganz andere Welt 
entführt, kann sehr erfüllend sein. Auch spannende Filme 
helfen uns, vom Alltag Abstand nehmen zu können.

Ich wünsche 
Ihnen von 

Herzen, dass 
es Ihnen in 

diesem Sommer 
gelingt, 

aufzutanken, 
Kraft zu 

schöpfen und 
sich zu erholen.

Ihre Pfarrerin 
Susanne Thurn
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Festgottesdienste

Pfarrer Streckies und Pfarrerin Thurn am 1. August
"Die vergessene Marienstatur"

Pfarrer Strekies

Lektor Sperber am 8. August
"Im Schatten der Kirche leben"

Lektor Sperber
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600-Jahr-Feier

Familienkino und Kirchenerkundung

Am 7. August laden wir die ganze Familie im Rahmen unserer 
600-Jahr-Feier zu einem ganz besonderen Erlebnis in unsere 
St. Helena-Kirche ein:

Wir treffen uns um 18 Uhr in der St. Helena-Kirche und 
nehmen die Kirche ganz genau unter die Lupe. 
Bitte dazu eine Taschenlampe mitbringen!

Wir werden die Figuren und Bilder ganz genau betrachten, 
uns die Orgel auch von Innen anschauen und den Blasebalg 
ausprobieren. Im Kirchgarten werden wir ein Grab entdecken.

Wenn wir damit fertig sind schauen wir gemeinsam den Film:

Samstag
7. August

18 Uhr
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Abschlussgottesdienst

Abschlussgottesdienst
zur 600-Jahr-Feier 

unserer 
St. Helena-Kirche

am 15. August 10 Uhr 
im Kirchgarten mit 

Posaunenchor

anschließend 

Kirchcafé
mit Vortrag von 

Joachim von Tucher 
über das Patronat

Kunstworkshop 
für Kinder und Jugendliche

zwischen 6-16 Jahren 
(nur mit Anmeldung)

Ausstellung 
mit historischen Bildern 

unserer Kirche

Sonntag
15. August

10 Uhr
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600-Jahr-Feier

Luise Gumann

Beim Abschlussfest unserer 600-Jahr-Feier am 15. August 
bietet die Künstlerin Luise Gumann einen Kunst-Workshop an.

Zeitraum
Ab 9.30 Uhr können die Kinder und Jugendlichen in den 
Altarraum der St. Helena- Kirche kommen. Pünktlich um 10 
Uhr beginnt der Workshop. Er dauert bis 12 Uhr. Bis 12.30 Uhr 
können die Kinder wieder abgeholt werden.

Inhalt
Inhaltlich geht es um die heilige Helena. Mit Hilfe von zwei 
Stempeln können die Kinder und Jugendlichen das Leben von 
Helena oder Ideen zu dieser Frau darstellen. 
Auf dem einen Stempel ist die Krone von Helena dargestellt. 
(Warum trug sie überhaupt eine Krone? Denn eigentlich war 
sie gar keine Königin, sondern kam wahrscheinlich aus einer 
Gastwirtschaft.)
Auf dem zweiten Stempel sehen wir unsere St. Helena-Kirche. 
(Was verbinden wir heute mit dieser besonderen Frau in 
unserer Kirchengemeinde?)

Die Künstlerin
Luise Gumann bietet regelmäßig Kunstworkshops für Kinder und 
Jugendliche an (arttostartKUNSTRAUM in der alten Bäckerei in 
Hüttenbach). Es gelingt ihr die Kinder und Jugendlichen auf 
spielerische Art und Weise an die Kunst heranzuführen und 
sie dazu anzuregen ihrer eigenen Fantasie nachzuspüren. Sie 
freut sich schon auf all die tollen Ideen der Kinder und die 
großen und kleinen Kunstwerke, die an diesem besonderen Tag 
entstehen werden.

Anmeldung
Anmeldung erforderlich spätestens bis zum 10. August im 
Pfarramt (Tel: 928275 oder pfarramt.grossengsee@elkb.de) . 

Stempel mit Krone

Stempel mit Kirche

Kunst-Workshop für Kinder und Jugendliche 
zwischen 6 und 16 Jahren 
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Historische Postkarten
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Historische Postkarten

Die Postkarten 
stellte uns 

Herr Bohl zur 
Verfügung.

Herzlichen 
Dank!
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Gottesdienste

Gottesdienste im August

01.08.   Festgottesdienst zur 600-Jahr-Feier - 
	 Pfarrerin Thurn und Pfarrer Strekies	
	 "Die vergessene Marienstatue"
08.08.   Festgottesdienst zur 600-Jahr-Feier - 
	 Lektor Sperber 
	 "Im Schatten der Kirche leben"
15.08.   10 Uhr - Abschlussgottesdienst zur 600-Jahr-Feier - 
	 im Kirchgarten - anschließend Kirchcafé
21.08.   19 Uhr - Kreuzkirche - Auszeit um Sieben - 
	 Pfarrerin Thurn
22.08.   Pfarrerin Thurn
29.08.   Prädikant Engelhardt

Gottesdienste im September

05.09.   Pfarrer Starke
12.09.   Lektorin Schmidt
19.09.   Pfarrerin Thurn
25.09.   19 Uhr - Kreuzkirche - Auszeit um Sieben - 
	 Pfarrerin Thurn
26.09.   Segnungsgottesdienst mit Vorstellung der neuen 		
	 Konfirmanden - Pfarrerin Thurn

Monatslosung 
im August

Neige, HERR, dein 
Ohr und höre! 

Öffne, HERR, deine 
Augen und sieh 

her! 
(2 Kön 19,16)

Monatslosung 
im September

Ihr sät viel und 
bringt wenig ein; 

ihr esst und werdet 
doch

nicht satt; ihr trinkt 
und bleibt doch 

durstig; ihr kleidet 
euch,

und keinem wird 
warm; und wer 

Geld verdient, der 
legt’s in

einen löchrigen 
Beutel. (Hag 1,6)

Wenn nichts 
anderes angegeben 
ist, feiern wir alle 
Gottesdienste um 

9 Uhr in St. Helena
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Gottesdienst

Segnungsgottesdienst für die ganze Familie
am 26. September um 10 Uhr

in St. Helena

Im September geht die Schule wieder los und wir wollen nach den 
Ferien mit dem Segen Gottes starten.

Dazu begleitet uns die spannende Geschichte von Jakob, der auf sehr 
ungewöhnliche Weise am Jabbok gesegnet wurde.

In diesem Gottesdienst werden auch die neuen Konfirmanden vorgestellt und 
gesegnet.

Bild: Jakobs Kampf mit dem Engel am Fluss Jabbok, 
Gustave Doré (1832-1883), Gemeinfrei, via Wikimedia Commons
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Nachgedacht

Grenzen setzen

In der Corona Zeit halten wir 1,50 Meter Abstand und tragen 
Masken, um uns zu schützen. So wahren wir unsere Grenzen. 
Daran haben wir uns bereits gewöhnt. Durch die Lockerungen 
kommen wir uns wieder näher. Das kann sehr schön sein, denn 
wir Menschen brauchen Nähe und Kontakt. Andererseits wird 
es jetzt wieder möglich, dass uns Menschen zu nah kommen 
und unsere Grenzen überschreiten.

Die Wissenschaft hat festgestellt, dass wir Menschen uns bei 
einem Abstand von durchschnittlich etwa 75 Zentimetern 
zwischen uns und einem Fremden am wohlsten fühlen.

Es gibt natürlich auch Ausnahmen. Das Erlebnis in einem 
Fußballstadion mit tausenden von Menschen in Gesang und 
Begeisterung zu verschmelzen, kann sehr beglückend sein.

Wir Menschen brauchen beides: Nähe zu anderen, aber auch 
unsere Eigenständigkeit. Das beginnt schon in der Kindheit. 
Kinder brauchen die Liebe der Eltern, die sie beschützt und 
Orientierung gibt. Doch in der Trotzphase beginnen die Kinder 
ihren eigenen Weg zu suchen. Nur so - im Spannungsfeld 
zwischen Liebe und Grenzen - können sie sich ausprobieren, 
Fehler machen und so sich selbst erleben.

Das kann für Eltern sehr anstrengend sein. Die Versuchung ist 
groß, dass Eltern ihre überlegene Position ausnützen und den 
"Eigen-Sinn", den eigenen Kopf des Nachwuchses nicht ernst 
nehmen oder mit Gewalt unterdrücken. 

Oder sie fallen in das andere Extrem und geben dem Kind in 
allem nach. Es ist nicht leicht, den goldenen Mittelweg zu 
finden, dass sich das Kind erstgenommen und geliebt fühlt und 
trotzdem lernt, nötige Grenzen zu achten und einzuhalten.

Bild: S.Hofschlaeger_pixelio.de

Bild: vecteezy.com
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Nachgedacht

Ein Kind, dem jegliche Eigenständigkeit verwehrt wird, tut 
sich genauso schwer, eine stabile reife Persönlichkeit zu 
entwickeln, wie ein Kind, das nach Strich und Faden verwöhnt 
wird. Kinder brauchen Grenzen. Aber sie brauchen auch eine 
gewisse Selbstständigkeit, um ihr Selbst entfalten zu können.

Wenn ein Kind in den ersten ganz frühen Lebensjahren die 
Erfahrung macht, dass seine Eltern es nicht aushalten, wenn 
es selbstständig denkt oder einen anderen Willen hat, dann 
wird es sich als Erwachsener schwertun, Nein zu sagen. Jedes 
Mal hat es Angst nicht mehr geliebt oder verlassen zu werden. 
Das sind die zwei Urängste des Menschen, die verhindern, dass 
er sich traut oder die Kraft hat, seine Grenzen zu behaupten 
und sich auf eine gute Weise gegen die Anderen zu vertreten. 

Wer aber nicht Nein sagen kann, überfordert sich selbst und 
schützt sich zu wenig. Dann wächst das Risiko, dass das 
seelische Gleichgewicht kippt und man in ein Burnout rutscht 
oder schwermütig wird. Die „Batterien“ sind leer. 

Ehrgeiz oder der Wunsch nach Anerkennung lassen so 
manchen immer wieder vergessen, ans Auftanken der eigenen 
Kraftreserven zu denken.

Auch Jesus hat seine Grenzen gewahrt. Als seine Familie ihm 
zu nah kam und ihn von seinem Weg abbringen wollte, hat er 
sich klar von ihnen abgegrenzt (Mk 3, 31-34). Immer wieder 
musste er auch alleine sein und beten, um wieder Kraft zu 
schöpfen (Lk 11,1). 

Aber er hat er auch die Nähe der Menschen gesucht und 
gebraucht. Deshalb hat er ganz am Anfang schon seine Jünger, 
seine Freunde um sich geschart (Lk 2,15-51). 

Für jeden von uns ist es wichtig, die eigenen Grenzen zu kennen, 
die man schützen muss, um psychisch gesund zu bleiben.  Ihre Pfarrerin 

Susanne Thurn

Bild: Bay. Sozialministerium

Bild: VHS Herford
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Kinderspaß
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Kinderspaß
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Konfirmand*innen

Von vorn nach hinten und von links nach rechts: 
Leonie Kögel, Philipp Stein, Georg Gänsbauer, Lara Wolf
Jenna Leard, Justin Mueller, Leana Taufer, Christian Renner, Emil Rüger, Lennart Meßbacher

Unsere neuen Konfirmanden waren am 26. Juni beim Dekanats-Konfi-Tag in Kappel.
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Aus dem Kirchenvorstand

Neues aus dem Kirchenvorstand

•	 Der Kirchenvorstand kümmert sich darum, dass die 
Hygiene-Regeln wegen Corona in unserer Kirchengemeinde 
eingehalten werden.

•	 Beim Festgottesdienst zum Beginn der 600-Jahr-Feier 
konnte leider kein Mittagessen ausgeteilt werden. Es war 
aber trotzdem ein schöner feierlicher Auftakt für unser 
Jubiläum mit vielen Ehrengästen. Die Predigt von Pfarrer 
Bub war sehr erfrischend und launig.

•	 Der Öltank im Gemeindehaus wurde gereinigt. Wegen der 
Korrosion haben wir uns für eine Leckschutzauskleidung 
entschieden. 

•	 Im Juli haben wir einen Baum für die Baumbestattung 
ausgesucht. Er wird im Herbst gepflanzt. Am 
Ewigkeitssonntag werden wir die dann mögliche neue 
Baumbestattung einweihen.

•	 Wir beschlossen, die Spendengelder, die ursprünglich 
für die Partnerschaft mit Njombe-Tansania (die seit vier 
Jahren beendet ist)  gesammelt wurden für die aktuelle 
Partnerschaft mit Mtwara in Tansania zu verwenden 
und dahingehend umzuwidmen. Die Spenden werden in 
Mtwara dringend benötigt.

Hygiene-Regeln

Festgottesdienst

Öltank

Baumbestattung

Spendengelder 
für Tansania

Pfarrstelle

Landesstellen-
plan

Neues aus dem Dekanat

•	 Im September wird die Pfarrstelle in Igensdorf mit einem 
Pfarrersehepaar wiederbesetzt.

•	 Es gibt einen neuen Landesstellenplan der evangelischen 
Landeskirche, weil die Pfarrstellen dem Mitgliederschwund 
angepasst werden müssen. In unserem Dekanat müssen 
wir eine Pfarrstelle kürzen. Die Pfarrstelle Affalterthal/
Bieberbach wird auf eine halbe Stelle reduziert. Die 
andere halbe Stelle wird durch Kooperationen von 
Kirchengemeinden erbracht.
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Gemeindeleben

Wir wünschen Ihnen
einen erholsamen Sommer 

und allen Schüler*innen 
tolle Ferien 

und einen guten Start 
ins neue Schuljahr!



Kontakt

Pfarrerin Susanne Thurn
Simmelsdorfer Str. 7		  Telefon: 09155-816
91245 Simmelsdorf/Großengsee	 susanne.thurn@elkb.de

Pfarramt 			   Telefon: 	09155-928275
Simmelsdorfer Str. 10		  Fax: 	 09155-928276
91245 Simmelsdorf/Großengsee	 pfarramt.grossengsee@elkb.de
Bürozeiten: Dienstag von 15-17 Uhr und Freitag von 10-12 Uhr
Das Pfarramt an den folgenden Tagen nicht geöffnet:
Freitag, 23.7. - Freitag, 30.7. - Freitag, 6.8. - Freitag, 13.8. 
Freitag, 20.8. - Dienstag, 24.8. - Freitag, 27.8. 
Freitag, 3.9. - Freitag, 10.9. - Dienstag, 14.9.

Kirchenvorstand
Vertrauensfrau: Christel Klare		  09155-7270
Stv. Vertrauensmann: Siegfried Egelkraut 	 09155-92 75 84

Bankverbindung: 	   		  Sparkasse Nürnberg
IBAN: DE21 76050101 0430035188 - BIC: SSKNDE77XXX
Kirchgeld: IBAN: DE84 76050101 0430053066 - BIC: SSKNDE77XXX

Evangelische Beratungsstelle KASA in Gräfenberg   09192-9951531

Impressum
V.i.S.d.P.		  Pfarrerin Susanne Thurn 
Redaktion: 		 Susanne Felber, Christel Klare, Susanne und Robert Thurn
Layout und Fotos:	 Wenn nichts anderes angegeben © Robert J. Thurn
Redaktionsschluss: 	 10. Juli 2021

Homepage: 
sankt-helena-
evangelisch.de

Facebook: 
facebook.com/
Sankt.Helena


